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Vorſchriften
betreffend die Beſcheinigung der Quittungen über
die aus Reichsfonds zu beziehenden Penſionen,
Wartegelder, Wittwen und Waiſengelder, ſowie

Unterſtützungen und Erziehungsbeihülfen.
1. Von denjenigen Bezugsberechtigten, welche

die ihnen zuſtehenden Penſionen, Wartegelder
oder Unterſtützungen an der Zahlungsſtelle per
ſönlich erheben, iſt zu den Special- (Jnterims-)
Quittungen über die einzelnen (monatlichen)
Hebungen die Beibringung von Beſcheinigungen
darüber, daß ſie die Quittungen eigenhändig unter
ſchrieben haben, noch am Leben ſind und das
deutſche Jndigenat beſitzen, nicht mehr zu erfordern,

Von den erwähnten Beſcheinigungen iſt weiter
auch am abzuſehen, wenn die Zahlung nicht von
dem Bezugsberechtigten, ſondern von einem hier-
von verſchiedenen Empfangsberechtigten oder von
einem geſetzlichen Vertreter des Bezugsberechtig-
ten an der Zahlungsſtelle perſönlich erhoben wird.
Dem zahlenden Beamten iſt jedoch erforderlichen-
falls glaubhaft nachzuweiſen, daß der Bezugsbe-
rechtigte am Tage der Fälligkeit des in Frage
kommenden Bezuges noch gelebt hat.

Die Vorſchriften Abſatz 1 und 2 finden auch
Anwendung bezüglich der Beſcheinigungen, die
unter Abſchnitt II. Nr. 7 der Vorſchriften über
die Erhebung und Verrechnung der Wittwen und
Waiſengeldbeiträge, ſowie die Zahlung und Ver-
rechnung der Wittwen und Waiſengelder vom
25. Mai 1881 (Centralblatt für das Deutſche
Reich Seite 183) angeordnet ſind, ſofern dem
zahlenden Beamten die in Betracht kommenden
Verhältniſſe hinlänglich bekannt ſind, ſo daß Er-
hebungen zur Ungebühr nicht vorkommen können.

Auch iſt unter gleichen Vorausſetzungen den
Empfängerinnen von gnadenweiſe bewilligten
Unterſtützungen die Beibringung des Atteſtes
über ihren ledigen Stand zu erlaſſen.

Unberührt hiervon bleibt die Vorſchrift, daß
die Jndentität des dem zahlenden Beamten un-
bekannten Empfängers mit dem Bezugs- bezw.
Empfangsberechtigten gehörig feſtzuſtellen iſt, da der

Anmerkung zu 1 Abſatz 3. Nr. 7 Abſchnitt II
der Vorſchriften vom 25. Mai 1881 ſantel

Die Quittungen über Wittwen und Waiſengeld bedür-
fen einer Beglaubigung der Unterſchrift des Empfängers,
ſofern nicht die zahlende Stelle nach ihrer Kenntniß der
Verhältniſſe unter eigener Vertretung davon abſehen will.

Die Quittungen über die Wittwengeldraten ſind mit einer
Beſcheinigung darüber zu verſehen, daß die Berechtigte noch
lebt und nach dem Tode des Beamten, von welchem ſie
ihr Recht herleitet, nicht wieder geheirathet hat.

Unter den Quittungen über Waiſengelder, welche an
Mädchen von mehr als ſechszehn Jahren zu zahlen ſind, iſt
zu beſcheinigen, daß die Berechtigte unverehelicht iſt.

Für die Quittungen der Waiſen im Allgemeinen genügt
dagegen ein Atteſt darüber, daß die Waiſengeldberechtigten
am Leben ſind.

Das Atteſt muß von einem öffentlichen Beamten, welcher
ein Dienſtſiegel zu führen berechtigt iſt, unter deutlicher
Beidrückung des letzteren ausgeſtellt ſein

Quittungen, welche außerhalb des Deutſchen Reichs aus
geſtellt werden bedürfen in Beziehung auf die Unterſchrift
zu dem Atteſte der Legaliſirung eines deutſchen Geſandten
oder eines deutſchen Konſuls.

durch die Stadt und Landbriefträger 1 /90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

zahlende Beamte dafür, daß die gahlung an den

Berechtigten erfolgt, verantwortlich iſt.
2. Die für Gnadenbewilligungen vorgeſchriebene

Beſcheinigung betreffs der Bedürftigkeit und
Würdigkeit des Empfängers iſt fortan überall
nur zu den General (Jahres-) Quittungen zu
erfordern.

3. Die Beibringung der Lebensatteſte zu den
Spezial- (Jnterims) Quittungen über die einzel-
nen (monatlichen) Hebungen wird ferner den-
jenigen Perſonen erlaſſen, welche die ihnen zu-
kommenden Penſionen, Wartegelder und Unter-
ſtützungen durch Andere auf Grund ſolcher un
bedenklichen und vorſchriftsmäßigen Vollmachten
erheben laſſen, aus welchen ſich zweifellos ergiebt,
daß zur Zeit der Fälligkeit der einzelnen Bezüge
die dazu Berechtigten ſich noch am Leben befun-
den haben. Ebenſo bedarf es in derartigen Fällen
zu den Quittungen über Wittwen und Waiſen-
gelder weder eines Lebensatteſtes noch der Be-
ſcheinigung über die nicht erfolgte Wiederver-
heirathung der Wittwen bezw. den ledigen Stand
der zum Bezuge von Waiſengeld berechtigten
Mädchen von mehr als 16 Jahren, ſofern die
vorgelegten Vollmachten das Erforderliche un-
zweifelhaft ergeben.

4. Die Beſchaffung der Beſcheinigungen über
die Eigenhändigkeit der Unterſchrift, das Leben,
bezw. den ledigen Stand iſt auch Vnit ghin er
forderlich zu den Special (Jnterims) Quittun-
gen in allen vorſtehend nicht ausgeſchloſſenen
Fällen, insbeſondere bei Zahlungen, welche an
dritte Perſonen ohne Beibringung ſchriftlicher
Vollmachten auf Grund der denſelben von den
Berechtigten anvertrauten Quittungen geleiſtet
werden.

5. Die nach den vorſtehenden Beſtimmungen
angeordnete bezw. zugelaſſene Vereinfachung des
Quittungsweſens erſtreckt ſich nicht auf die
den Jahresrechnungen beizufügenden General-
Quittungen.

Berlin, den 26. Auguſt 1885.

Vorſtehende Beſtimmungen bringe ich hierdurch
zur öffentlichen Kenntniß mit dem Bemerk,
daß die obigen Vorſchriften gleichmäßige An-
wendung zu finden haben:

1. auf die Quittungen der Offiziere, Aerzte
und Beamten über Penſionen, Penſions-Er-
höhungen und Wartegelder,

2. auf die Quittungen über Jnvaliden- Pen-
ſionen und Penſionszulagen in denjenigen
Fällen wo der Empfang nicht auf Grund
von Penſionsquittungsbüchern erfolgt,

3. auf die Quittungen über Unterſtützungen,
geſetzliche Bewilligungen für Hinterbliebene,
Erziehungsbeihülfen für Kinder.

Merſeburg, den 9. October 1885.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Bekanntmachung.

Gelegentlich der diesjährigen Korps Manöver
haben die Truppen in der Provinz allenthalben
eine ſo entgegenkommende Aufnahme gefunden,

——z2daß ich nicht unterlaſſen will meinen verbind-
lichſten Dank Euer Hochwohlgebore n gegenüber,

auch für die betheiligten unterſtellten Behörden
reſp. Einwohnerſchaften, hiermit auszuſprechen.

Magdeburg, den 23. September 1885.
Der Kommandirende General
(gz.) Graf von Blumenthal.

Vorſtehendes Schreiben bringe ich hierdurch
zur öffentlichen Kenntniß.

Merſeburg, den 20. October 1885.

Der t Landrath.eidlich.
Bekanntmachung.Die Ortsbehörden erſuche s mir binnen 8

Tagen alle diejenigen Neubauten oder Gebäude
des Orts nahmhaft zu machen, welche in dieſem
Jahre entweder neu errichtet oder umgebaut, da-
bei aber noch nicht verſichert ſind, reſp. deren
Verſicherung bei der LandFeuerSocietät bean-
tragt wird.

Jn der betr. Nachweiſung ſind die Gehöfte,
in denen eine Taxation behufs Verſicherung ſolcher
Gebäude erfolgen ſoll, nach der Reihenfolge der
Kataſter- Nummern einzutragen. Der Einreichung
von Vacat- Anzeigen bedarf es nicht.

Merſeburg, den 19. Oktober 1885.
Der Kreis Feuer-Societäts-Director.

v. Helldorff.
Bekanntmachung.

Die für den 1. December er. vom Bundes-
rathe angeordnete Volkszählung veranlaßt uns
ſchon jetzt mit den Vorarbeiten zu beginnen. Das
Zählungsgeſchäft ſoll ebenſo als im Jahre 1880
durch eine Zählungs-Commiſſion und durch frei-
willige Zähler ausgeführt werden und iſt es da-
her von der größten Wichtigkeit, daß die von uns
dazu ernannten Herren ſich zur Annahme dieſes
Ehrenamtes bereit erklären. Namentlich hoffen
wir, daß diejenigen Herren, welche bei der letzten
ſchwierigeren Zählung durch Uebernahme des
Zähleramtes ſich betheiligten, uns auch diesmal
in gleicher Weiſe unterſtützen werden.

Es wird Aufgabe der Commiſſion ſein, jedem
Zähler das übernommene Amt durch Zutheilung
der Zählungsbezirke in möglichſter Nähe ſeiner
Wohnung zu erleichtern

Merſeburg, den 20. October 1885.
Der Magiſtrat.

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 22. Oktober.

Die wirthſchaftliche Lage in Nord-
Amerika.

Die übereinſtimmenden Klagen zahlreicher
Handelskammern, daß die Production im letzten
Jahre zwar eher erweitert als eingeſchränkt
worden, aber im Ganzen für den Unternehmer
wenig lohnend geweſen ſei, waren unſerem Frei-
ſinn, der die Blüthe des Mancheſterthums ver-
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einigt, im gewiſſen Sinne ganz willkommen was
früher prophezeit worden war, das konnte jetzt



mit einem Schein von Recht poſitiv behauptet
werden: der bekannte Zuſammenbruch unſerer
Wirthſchaftspolitik. Nun leidet aber das Muſter-
land des Freihandels Großbritannien noch unter
viel drohenderen Zeichen von Ueberproduction,
ſo daß angeſichts des Ausfalles im Betrage von
25 Millionen Pfund, welchen der Außenhandel
Englands für 1884 gegenüber dem Durchſchnitt
der Jahre 1880--1883 aufweiſt, die dortige
Regierung ſich zur Niederſetzung einer Com-
miſſion behufs Unterſuchung der Urſachen der
Handelsſtockung veranlaßt ſah. Und wie ſteht
es denn in anderen Ländern

Das Deutſche Handelsarchiv bringt einen Be
richt über die wirthſchaftliche Lage und den
Handel der Vereinigten Staaten von Nord-
amerika, aus dem hervorgeht, daß dort die Ver-
hältniſſe viel ſchlimmer liegen als bei uns. Jm
Ganzen kamen während des Jahres 1884
10,968 Zahlungseinſtellungen mit 226 Mill.
Dollars Paſſiven vor: die höchſte Zahl von
Bankerotten, die in den letzten 30 Jahren über-
haupt vorgekommen ſind. Weiter wird ein all
gemeiner Rückgang der Jnduſtrie und ihrer
Unternehmungen feſtgeſtellt. Nicht nur die
Stahl- und Eiſeninduſtrie hat ſchwer zu leiden
gehabt, ſondern auch die Baumwollen- und
Wollenfabrikation. Nach der Schätzung Sach-
kundiger ſollen mehr als die Hälfte aller Spin-
deln außer Betrieb ſein.

Aber auch noch in anderer Beziehung iſt der
Bericht lehrreich, namentlich für unſere Frei-
ſinnigen. Das neu begründete Blatt Eugen
Richters hat bekanntlich auch einen Zuſammen-
bruch unſeres Staatsbahnſyſtems in Ausſicht ge
ſtellt. Von ſachverſtändiger Seite ſind die
falſchen Berechnungen des Blattes bereits ge-
bührend zurückgewieſen worden. Thatſächlich iſt
das finanzielle Ergebniß ein außerordentlich be-
friedigendes und es bleibt in keiner Weiſe hinter
den gehegten Erwartungen zurück, obgleich und
zum Theil gerade weil die wirthſchaftlichen Jn
tereſſen des Landes von der Verwaltung ſowohl
in ihrer Tarifpolitik als auch durch den Bau
von Nebenbahnen eifrig gepflegt werden. Wäh-
rend die Erträge der Staatsbahnen bei uns nicht
zurückgegangen ſind, was zugleich beweiſt, daß
von einem Rückgange des wirthſchaftlichen Lebens
zur Zeit nicht geſprochen werden kann, haben
die Eiſenbahnen Nordamerikas das Darnieder-
liegen der Jnduſtrie ſehr tief empfinden müſſen.
Mit dem abnehmenden Güterverkehr vermehrte
ſich obendrein die Concurrenz durch das Hinzu-
treten neuer Schienenwege. Wegen Zahlungs
unfähigkeit wurden 1884 auf Antrag der Hypo-
thekengläubiger 15 Bahnen, gegen 18 Bahnen
im Vorjahre öffentlich verkauft. Für den Neu
bau von Eiſenbahnen waren eben vielfach nur
die Rückſichten einer wilden Speculation, nicht
aber das wirthſchaftliche Jntereſſe einzelner
Landestheile maßgebend, ſo daß man jetzt ernſt-
lich daran denkt, das Bauen neuer Bahnen von
ſtaatlicher Genehmigung abhängig zu machen.
Bei uns dienen die Nebenbahnen als Zufahrts
canäle für die Hauptlinien, ihre Verwaltung ver-
urſacht geringere Koſten und ſofern ſie ſich nicht
für die Staatskaſſe rentiren, werden ſie von den
großen Erträgen der Hauptlinien mit erhalten.
Jn Amerika werden entweder Nebenlinien nicht
gebaut, oder die Geſellſchaften machen wie wir
geſehen haben, bankerott. Bekannt ſind die
„Ringe“, welche die großen Geſellſchaften unter
einander bilden und der Wirrwarr, der im
Tarifweſen herrſcht. Die Reformverſuche ſind
meiſtens geſcheitert, weil einzelne Geſellſchaften
ſchon zu mächtig geworden ſind und ſich Be-
ſchränkungen im allgemeinen Landesintereſſe nicht
gefallen laſſen wollen.

Wie man dieſen Erſcheinungen gegenüber von
einem Bankerott unſerer Wirthſchafts- und Ver-
ſtaatlichungspolitik ſprechen kann, bliebe ganz
unerfindlich, wenn nicht die doctrinäre Verbiſſen-
heit unſeres Freiſinns in Anſchlag gebracht
werden müßte, der nicht zugeben will, daß ſeine
Oppoſition von den Thatſachen als ein gründ-
licher Jrrthum und als ein trauriger Mangel
an ſcharfer Erkenntniß widerlegt worden iſt. Er
macht es am Ende wie jener Philoſoph, der, dar-
auf aufmerkſam gemacht, daß unzweifelhafte
Thatſachen ſeinem Syſtem direct wiederſprächen,
hochmüthig erwiderte: Um ſo ſchlimmer für die
Thatſachen!

r e e hh wer 2 ter t 7 de
Tages Rundſchau.

Deutſches Reich. Der Landtag des Herzog-
thums Braunſchweig wählte am Mittwoch
einſtimmig den Prinzen Albrecht von
Preußen zum Regenten. Sänmnmtliche
Mitglieder des Regentſchaftsrathes, ſowie ſämmt-
liche Mitglieder der Landesverſammlung wohnten
der Sitzung bei. Der Landtag wählte ferner
eine Kommiſſion von 3 Mitgliedern, welche ſich
zum Prinzen Albrecht nach Hannover zur Mit-
theilung des Wahlreſultates begeben ſoll. Am
Schluß der Sitzung wurde noch ausdrücklich zu
Protokoll konſtatirt, daß ſämmtliche Abgeordnete
anweſend waren und an der einſtimmigen Wahl
theil genommen haben. Nach einer Mitthei-
lung der Magdeb. Ztg. würde Prinz Albrecht
nicht nach Braunſchweig überſiedeln, ſondern die
Regentſchaft von Hannover aus führen. (2)
Die Reſidenzſtadt Braunſchweig hatte feſtlich ge-
flaggt. Nach Hannover zum Prinzen Albrecht
gehen Präſident des Landtages von Veltheim,
ſowie die Abgg. Pockels und Roſenthal. Die
Sitzungen des Landtages werden vorläufig aus
geſetzt.

Der Prinz Aribertvon Anhalt, jüngſter
Sohn des Herzogs Friedrich, welcher jüngſt zum
Sekondelieutenant im 1. GardeDragoner-Regi-
ment ernannt worden iſt, wird am 1. November
in Berlin eintreffen und ſeinen Dienſt antreten.

Preußiſche Generalſynode. Mitt-
wochsſitzung. Die Berathung der Pfarrwahl-
ordnung wurde zu Ende geführt und das Ge-
ſetz im Ganzen angenommen. Weiterhin wurden
noch einige kleinere Vorlagen berathen, darunter
eine Abänderung des allgemeinen Kirchengebets,
in welches auch die Fürbitte für die deutſche
Seemacht aufgenommen wird.

Die preußiſche Generalſynode wird
zum 27. d. M. ihre Sitzungen ſchließen, obgleich
an dieſem Tage das Arbeitsmaterial noch nicht
erſchöpft ſein wird. Jndeſſen bis dahin reicht
nur der Diätenfonds und auf eigene Koſten
werden die Herren kaum weitertagen wollen.

Das bayeriſche Abgeordnetenhaus
hat mit 86 gegen 54 Stimmen einen Antrag
angenommen, welcher die Militärdienſtzeit der
Theologen verkürzt wiſſen will. Der Miniſter
des Jnnern erklärte, dieſe Angelegenheit unterſtehe
der Reichsgeſetzgebung. Die Regierung werde
indeß die beſtehenden Beſtimmungen auch ferner
mit Wohlwollen handhaben.

Die Berathungen zwiſchen den Kom-
miſſarien der einzelnen Miniſterien mit denen
des Finanzminiſters über die Aufſtellung des
preußiſchen Staatshaushaltsetats können jetzt als
abgeſchloſſen betrachtet werden. Jm Allgemeinen
ſollen die Abſtriche, welche der Finanzminiſter
gefordert hat, mäßig ſeien. Für Kanalbauten
dürften 65—--70 Millionen in Anſatz gebracht
werden. Die Etatsarbeiten für das Reich ſind
ziemlich weit vorgeſchritten; wie in jedem Jahre
verzögern ſich die für die Heeresverwaltung etwas
durch die Vereinbarungen, welche zwiſchen den
verſchiedenen Regierungen erforderlich ſind.

Jn dem viel umworbenen erſten Berliner
Landtagswahlkreis haben auch die Konſervativen
jetzt ihre Kandidaten aufgeſtellt, und zwar die
Herren Hofprediger Stoecker, Landesdirector von
Lewetzow und Tiſchlerobermeiſter Brandes. Außer
den Konſervativen haben auch die Freiſinnigen
und Nationalliberalen Kandidaten aufgeſtellt.

Der vom Konſ. Centralkomitee in Berlin
gegründete allgemeine Wahlverein hat
erſterem ein Vertrauensvotum dargebracht. Die
konſervativen Bezirksvereine lehnen es aber nach
wie vor ab, ſich der Leitung des Centralcomitee's
zu unterſtellen.

Der Afrikareiſende Reichardt hat am 29.
die Rückreiſe von Zanzibar nach Deutſchland an
getreten.

Vor dem Landgericht in Kiel wurde am
Dienſtag eine Klage gegen den Redacteur des
dortigen Witzblattes „Eulenſpiegel“ wegen Be-
leidigung des Hofpredigers Stoecker verhandelt.
Der Staatsanwalt beantragte ſechs Monate Ge-
fängniß, das Gericht erkannte auf Freiſprechung.

Die zweite deutſche Note an Spanien in
Sachen der Karolineninſeln wird jetzt vom Reichs
anzeiger veröffentlicht. Das ſehr umfangreiche
Schriftſtück datirt aus Friedrichsruhe vom
1. Oktober und iſt vom Reichskanzler ſelbſt
unterzeichnet. Wir heben die Hauptſache hervor:

Das Schriftſtück ſpricht Eingangs die Freude
des Reichskanzlers darüber aus, daß die ſpa
niſche Regierung die Offenheit und Loyalität
des deutſchen Verfahrens in der vorliegenden
Sache nach jeder Richtung anerkenne. Deutſch
land kann aber nach wie vor nicht die Auf-
faſſung der ſpaniſchen Regierung theilen, daß ſie
die Souveränetät über die Karolinen beſitze.
Die bald erloſchene Miſſion iſt nicht als Beſitz
ergreifung der ganzen Jnſelgruppe anzuſehen.
Die ſpaniſche Regierung giebt auch ſelbſt zu,
daß nie eine ſpaniſche Behörde auf den Jnſeln
vorhanden geweſen iſt; ſie hat die letzteren völlig
ihrem Schickſal überlaſſen. Auf den Proteſt,
welchen 1875 Deutſchland und England gegen
Spanien's Anſprüche erhoben, hat die ſpaniſche
Regierung nichts erwidert. Deutſchland hat 1875
nicht auf jeden kolonialen Erwerb überhaupt
verzichtet, es hat nur und das gilt heute
noch auf die Erwerbung ſpaniſcher Be
ſitzungen Verzicht geleiſtet. Spanien hat 1876
dem engliſchen Geſandten Layard wiederholt er-
klärt, daß es keine Hoheitsrechte über die Karo-
linen beanſpruche. Ferner hat die ſpaniſche
Regierung ihren Konſul in Hongkong angewieſen,
ſich ſeiner von ihm bezüglich des HandelsVer-
kehrs fremder Schiffe im Karolinen-Archipel er
hobenen Anſprüche fernerhin zu enthalten. Spa-
nien hat alſo die Herrenloſigkeit der Karolinen
ſelbſt zugeſtanden, 1884 haben Bewohner der
Jnſel Yap um die Entſendung eines ſpaniſchen
Verwaltungsbeamten und Geiſtlichen erſucht das
beſagt, daß ſie vorher nicht zu Spanien gehörten.
Auch der Kommandant des ſpaniſchen Schiffes
Velaroo hat keinen Unterwerfungsvertrag abge-
ſchloſſen, ſondern nur eine Friedensvermittlung
zwiſchen mehreren kleinen Königen bewirkt. Aus
allen dieſen Thatſachen kann Deutſchland alſo
nicht anerkennen daß die Karolinen vor einer
diesjährigen Okkupation zu Spanien gehörten.
Die kaiſerliche Regierung will jedoch, ſobald amt-
liche Berichte von der Jnſel Yap vorliegen, ein-
gehend prüfen, ob nicht vor Erſcheinen des deut
ſchen Kanonenbootes von den ſpaniſchen Schiffen
ein Akt vollzogen iſt, welcher als Beſitzergreifung
anzuſehen iſt. Die amtlichen Aktenſtücke werden
dem Kardinal- Staatsſekretär Jaeobini überſendet
werden und ſollen ſpäter von deutſcher Seite
Vergleichsvorſchläge folgen.

Oeſterreich-Ungarn. Jm öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſe brachte am Mittwoch
der Abg. Tauſcher eine Jnterpellation ein über
den Zeitpunkt, wann die Vorlage über die Ab-
änderung des Zolltarifs eingebracht werden ſolle,
und darüber, ob mit Deutſchland Verhandlungen
eingeleitet ſeien, wegen eines gemeinſamen Vor-
gehens zum Schutze der Bodenproduction gegen
fremdländiſche Konkurrenz.

Eine halbe Woche haben die ungemein erregten
Adreßdebatten im öſterreichiſchen Abgeordneten
hauſe gedauert, nach denen allerdings die der
Regierung angenehme Adreſſe von der Majorität
des Hauſes angenommen worden iſt, bei denen
ſich aber im Uebrigen das Miniſterium des
Grafen Taaffe keine Lorbeeren geholt hat.

Frankreich. General Courcy meldet nun
doch, daß in der Umgegend von Kuanghai in der
gleichnamigen Provinz Ruheſtörungen ſtattgefun-
den haben, wobei eine Anzahl Chriſten ermordet
ſind. Franzöſiſche Truppen verfolgen die Aufwieg-
ler energiſch. Mehrere Soldaten ſind gefallen.

Die Königin von Dänemark, die Prinzeſſin von
Wales und die Herzogin von Cumberland ſind
zu den Hochzeitsfeierlichkeiten in Schloß Eu ein
getroffen.

Spanien. Ein ſpaniſches Blatt will erfahren
haben daß der „Jltis“ vor ſeiner Ankunft in
Yap auf 11 Jnſeln der Karolinengruppe die
deutſche Flagge gehißt habe. Die Poſt von
den Philippinen, welche in dieſen Tagen mit aus
führlichen Berichten über die Vorfälle auf Yap
eintreffen muß, werde mit großer Spannung
erwartet.

Die päpſtliche Vermittlung in der Karolinen-
frage hat der Voſſ. Ztg. zufolge einen Fortſchritt
gemacht. Der Papſt hätte darnach die Baſis
vorgeſchlagen, welche bei der Löſung der Karo
linenfrage Anwendung finden ſoll. Sobald dieſe
Baſis von Deutſchland und Spanien gebilligt
iſt, wird der Papſt ſein Gutachten abgeben.

(Fortſetzung in der Beilage.)



Necimalwaagen

geaicht, gußeiſ. Waschlkessel
und Jauchepumpen empfiehlt
villigſt

A. Bohrmann,
Gotthardtsſtraße 8.

150,000 Mark J
Stiftsgelder zu A

ſowie

200000 Mk., 60000, 50000,
30000 2 mal, 20000, 15000
4 mal, 12000, 10000, 6000
3 mal, 3000 u. 1500 Mk.

Privatgelder find
theils ſofort, theils zum

1. Januar k. J
zu 4 bis 5 Zinſen auszuleihen.

Paul Rindfeisch,
Auct -Commiſſar und Gerichts

Taxator
in Merſeburg und

Halle a/S.

i Bergmann's
Theerſchwefel-Seife

bedeutend wirkſamer als Theerſeife
vernichtet ſie undedingt alle Arten Haut-
unreinigkeiten und erzeugt in kürzeſter Friſt
eine reine blendendweiße Haut. Vor-
räthig à St. 50 Pfg. in den Apotbeken

heile mit u.

Trunksucht, e
u. ſende un

maſſe Dankſchreiben fr. zu. V. Nalkenberg

in Reinickendorf, Provinzſtr. 22.

Petroleum
empfiehlt zum billigſten Preiſe im
Ganzen ſowie im Einzelnen

F. Segdevete.
Prima Sauerkohl,

Gutkochende
Hülſenfrüchte

bei Entnahme von 5 Pfd. Vor-
zugspreiſe.

Otto Schauer-
Ich habe viel

Tannenreésèg,
Ferdinand Gimper,Wohnort: St. Gangloff bei

Eine Parthie große fette
(Pecking-) Enten, auch

ſind zu verkaufen
Teichſtraße 10.

Gemeinde St. Viti Alten-
burg finden am Sonntag den

I1 Uhr im Saale der erſten
BürgerKnabenſchule ſtatt.

A. aus dem Gemeinde Kirchenrath
die Herren Klotz, Traethner, Wirth

Herren Prall, Teichmann, Künzel,
Malpricht, Hüthel, Keller, Graefenſtein,

Gotthardtsſtr. 11.

à Ctr. 2 Mark 25 Pfg. abzulaſſen.

Gera.

gut zur Zucht geeignet,

Die kirchlichen Wahlen der

25. Oetober er., Vormittags

Es ſcheiden aus

B. aus der GemeindeVertretung die

Senf Henkel, Mähnert, Teich-
mann jun., Müller.

Die Ausſcheidenden ſind wieder
wählbar.
Der Gemeinde-Kirchenrath

St. Viti,

Jnſeraten- Theil.
Altenburger Kirchengemeinde.

Die am 11. d. Mts. abgehaltene öffentliche Wähler-Verſammlung
macht für die am 25. d. Mts. ſtattfindenden kirchlichen Wahlen unſerer
Gemeinde folgende Vorſchläge:

A. Für den Gemeinde-Kirchenrath:
1) Herrn Bäckermeiſter Träthner zur Lvwiederwahl.
2) Herrn Lehrer Keller3) Herrn Brauereibeſitzer Leonhardt zur Neuwahl.

B. Für die Gemeindevertretung:
1) Herrn Ziegelmeiſter Prall 2) Herrn Gärtner Küntzel
3) Bäckermeiſter Hüthel 4) T iſchlermſtr. Malpricht sen.
5) Werkmſtr. Gräfenſtein 6) Zimmermeiſter Senf
7) Waurer Henkel 8) Reſtaurateur Mähnert
9) Cnhauſſee Aufſeher Müller

ad 1--9 zur Wiederwahl.
10) Herrn Gärtner Richter 11) Herrn Verſicherungsinſpector von

der Schulenburg
12) Fabrikanten Wirth sen. 13) Tiſchlermeiſter Arnold.

ad 10--13 zur Neuwahl.
Merſeburg, den 20. October 1885.

Das Comité.
h

Bekanntmachung.
Einem geehrten Publikum zur gefl. Nachricht, daß

Reparaturen an Uhren und Muſikwerken aller
Arten für mich Herr Kaufmann Adolf Michael,
Merſeburg, Schulplatz 6, entgegen nimmt und werde
ich bemuht ſein, dieſelben prompt, ſchnell und billigſt

98

98

5 auszuführen.
Auf jede ausgeführte Reparatur an Uhren

leiſte 1 Jahr reelle Garantie.
Auch werden daſelbſt Beſtellungen gern entgegengenommen.

Hochachtungsvollſt

Gerste Vhefey,
Uhren- und Muſikwerkfabrik, Halle a/S.,

untere Leipzigerſtr.

h

nen

Restaurant „Casino“.
Se
S

8 Einem hochgeehrten Publikum hiermit die ergebene Anzeige,

daß ich oben genanntes Etabliſſement übernommen habe und mich
8 bemühen werde, durch aufmerkſame und flotte Bedienung die

Zufriedenheit meiner geehrten Beſucher zu erwerben.
Gleichzeitig mache darauf aufmerkſam, daß ſämmtliche Locali-

täten meines Reſtaurants einer gründlichen Aufbeſſerung unterzogen
worden ſind, ſo daß auch nach dieſer Richtung hin Alles geſchehen
iſt, um meinen werthen Gäſten den Aufenthalt ſo angenehm wie
möglich zu machen.

Mit der höflichen Bitte um gütigen Zuſpruch zeichnet
mit Hochachtung

S G. L.
S Schuhe u. Stiefeln S

Zur bevorſtehenden Winterſaiſon empfiehlt ſein Lager
von Schuhen und Stiefeln mit Holzſohlen zum
billigſten Preiſe.

S.

Unterkleicler für Damen und Herren.

Hygiene Corsets.
Wollgarne pro Pfund 3 Mark

empfiehlt
Anna Kramptk, Ritterstr.

060660

EineselteneGeschäfts-
Gelegenheit für armen
mit einem kleinen Capital 250
bis 500 Mark. Die Geſell-
ſchaft für wiſſenſchaftliche
Zuſchneidekunſt iſt im Begriff,
Zweig Geschäfte in allen
größeren und kleineren Städten des
ganzen Deutſchen Reiches fur den
Verkauf ihres Wiſſenſchaftlichen
Syſtems der Zuſchneidekunſt
zu gründen ſie offerirt jetzt, es 'olchen
Damen gratis zu lehren, welche in
ihrem Syſtem unterrichten und Zweig
geſchäfte in jeder ſelbſtgewählten Stadt
übernehmen wollen. Energiſche Damen

können leicht 100 bis 200 Mk.
wöchentlich verdienen, da ſie das aus-
ſchließliche Recht für die gewählte Stadt
haben ſollen. Das Geſchäft iſt leicht,
reſpectabel und für jede Dame paſſend
Referenzen erforderlich. Anfragen
unter „Agentur“ richte man an
die Geſellſchaft für Wiſſen-
ſchaftliche Zuſchneidekunſt“
Leipzigerſtr. 114. Berlin W.
Ein Circular mit voller Beſchreibung
wird franco an jede Adreſſe geſandt.

Als geübte Putzmache rin
(in und ausser dem Hause)
empfiehlt sich der geehrten
Damenwelt Merseburgs ganz
ergebenst

Dom SI.

Pa. pomm. Gänsebrust
Gänseschmalz

KRiesen- Neunaugen
empfiehlt

PParut Barth.
Eine ſehr große

Hundehütte
iſt zu verkaufen

Lauchſtädterſtraße A.

Rohrſtühle
werden gut und dauerhaft geflochten von

V. Thiele.Korbmacher. Dammſtr. 16.

Kaiser Halle.
Beabſichtige am 1. November einen

guten kräftigen Mittagstiſch zu
ſolidem Preiſe einzurichten und bitte
um rege Betheiligung.

Hochachtend

B. Aug. Sergel.
Schwendler's Restaurant

Freitag, den 23. d. Mts.

Schlachtefeſt,
von 8 Uhr Morgens ab Wellfleiſch,
Abends Brat u. friſche Wurſt.
Basthof zum ſitter St beorg

empfiehlt von jetzt ab Blume des
Elſterthales vom Faß.

V. Heuschkel.

Träumer Kommt!

—BS eGeburts Anzeige.
Die glückliche Geburt eines

kräftigen Mädchens zeigen
hierdurch an.

Merseburg, d. 20. Oct. 1885.
Thieme und Frau

geb. Querfurth.



lagerräume för bonfecton

Parterre und erste Etage. l

Damen Mäntel -Dabrik

Wilhelm Fürstenberg,
Parterre und erste Etage.

Brüderſtraße 1 und 2. IIaadlIIce a. S. Parterre und erſte Etage.

S Specialität: Damen- und Mädchen- Mäntel
eigener Fabrikation,

welche nach den neueſten Modellen gearbeitet ſind, daher iſt die Firma im Stande, bei gleich gutem Sitz und Verarbeitung jeder hieſigen W
und auswärtigen Concurrenz die Spitze zu bieten. Daß das Geſchäft für Damen Moden allen Anſprüchen genügt, beweiſen die höchſt
ehrenvollen Anerkennungen, auch von auswärts. Es wird hiermit noch betont, daß die Firna W'äl helm Fürstenberg, fort-
fahren wird, die geehrte Kundſchaft durch nur gute, reelle Waaren zufrieden zu ſtellen, mit der ergebenen Bitte, das Preisverzeichniß zu
beachten und daſſelbe nicht mit gewöhnlichen Annoncen oder AusverkaufsReclamen zu vergleichen. Jch habe es mir angelegen ſein laſſen,
nach jeder Richtung nur die reellſten, ſolideſten, neueſten Artikel, die unſere leiſtungsfähigſten deutſchen Fabrikanten an den Markt bringen,
zu engagiren, und bin ich in den Stand geſetzt, durch beſonders günſtige, vortheilhafte Einkäufe meinen werthen Kunden bei größter Coulanz
die denkbar niedrigſten Preiſe zu ſtellen. Meine Mäntel-Confection bietet eine großartige Auswahl der jüngſt erſchienenen
Neuheiten bei gutſitzenden Facons und ſolideſter Arbeit. Ganz beſonders erlaube ich mir darauf aufmerkſam zu machen, daß ich ſtets

fortlaufend die größten Neuheiten
zu engagiren. Indem ich um freundlich gütige Berückſichtigung bitte, empfehle ich mich

Mit vorzüglichſter Hochachtung

än. Mänrsten ber.
Winter Mäntel Winter- Mäntel Winter-Havelock Winter Mäntel, W
Wagon El vira V a on Magda Paletot mit Pellerine n er 0 man Brrranliegend od. halbanliegend, wog n m. heller Plüſch und Plüſchbeſatz, a Fagon Regina, Reizende Faeons.

ſchwarz Double 10 M eivſaſar Don 20 höchſt elegant, halbanliegen Cheviot oder Noppé M
derſelbe mit Krimmer 5 45- 80 m Satin-Soleil 26 M. der Paletot, Faltentheil a erbeſaz 45 M.Paſſementerie 303645 8 Velour Ottomane hinten eingereibt, Feder Wollener mit v

14 M. Halbanſchließend. Paletot, 33 M. beſatz, Plüſch oder Silk- Viſen pinſh a
derſelbe aus Satin Soleil ſchräger e veoviot oder T m. plüſch 200--250 M. Federbeſag 82 90 M

e 19 M. und r ve, eſatz, o Noppé mit Atlaswattier Kinder WintermänVelour Ottomane Cheviot od. Noppé Winter Havelock mit ung 110 M. tel aus warmen, dauer-
36 M. 253038 46 M. Denn er men braun. r SWollplüſch, Treſſeneinfaſſung Stoffen, von den ein-e ne t fachen bis zu den elegan-

n --„J„ Vordertheil, daher die teſten, in 12 verſchiedenenWinter-Havelock Arme frei, Noppée mit Orößen von 5—20
r z aus AUltlasfutter 45 M. Kinder-Regenmäntelhalbanliegendmit ſchwerer Vacon Russfa eleganter, wollener von 2 M. an.Treſſe u. Paſſemen i ſch für junge Damen aus gemuſterter Friſé r aus Noppé. Aparte Neuheiten in Tri-

Winter- Mäntel Winter- Mäntel

terie 8 21 M. Plüſch, Noppé, Neuheit, 105 M.. Cheviot, Soleil m. Pelz cottaillen mit neuem Tail-
derſelbe in Moppe 23 Krepp und Friſé h non Helene. I oder ſeidenes Steppfutter lenſchnitt zu denkbar billigen

30 40-70 100 e i von 19 75 M. Preiſen
tüon werden bereitwilligſt ſofort franco verſandt. W
e 7 men

ndungen von Contfec

Beſtellungen nach Maaß werden für jede Figur unter Garantie des Gutſitzens gefertigt.

r Das Möbelmagazin von Stephan's CocaweinBorbentel-Weine Eauard Otto, I. Preyklufts Iachf., er
aus den Kellereien des Königlichen tionsorgane, bei Huſtenreiz, Verſchleim-

W Auswahlſe
e n

Juliushoſpitals, ſowie des Bürger- Preusserstrasse No. S. ung, Aſthma, Keuchhuſten 2c. glänzend
hoſpitals Würzburg verſendet. empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Möbeln aller Art. bewährt und iſt ſeiner belebenden

V. Th. Wend, Würzburg, Wirkung halber allen Lungenleidendenc Preisliſten franco ſie (oblenhandlun 907 Max Thiolo ſehr zu ren Jn eHolzpantoffeln empfiehlt ſich bei billigſter W zur Lieferung von: ceeten m haben. n den meren

empfiehlt zu billigen Preiſen Luckenauer Preesskohlensteine,
r u in möblirtes Zimmer mitB. Seydewitz A. Riebecksochen Briquettes und großer Salat ane iſt

RHEIN-GG et Böhmischer Brannkonhle. ſofort zu vermiethenWali-uer, Weiteren re W Bedienung prompt. Markt 16.
Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.) Hierzu eine Beilagge.

i 2



Beilage des Merſeburger Kreisblattes.

(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.)

Von der Balkanhalbinſel. Die dreiKaiſer-
mächte ſollen ſich nach Wiener Blättern über
folgendes Programm geeinigt haben „1) Eine
europäiſche Konferenz ſoll in Wien zuſammen-
treten. 2) Oſtrumelien ſoll mit Bulgarien durch
eine Perſonalunion vereinigt werden. 3) Das
oſtrumeliſche Verfaſſungsſtatut wird einer ent-
ſprechenden Reviſion unterzogen. 4) Die ſerbiſche
Grenze gegen Oſten wird auf Koſten Bulgarien's
vergrößert. 5) Fürſt Alexander von Bulgarien
wird abdanken.“ Und Griechenland Die
bulgariſche Regierung hat den Mächten
offiziell mitgetheilt, daß ſie die Rüſtungen ein-
geſtellt hat. Sie bittet um Anerkennung der
bulgariſch rumeliſchen Union. Die Nordd.
Allg. Ztg. ſchreibt: Auf der Balkanhalbinſel
dauern die Bemühungen der Mächte, die kleinen
Staaten an einer Politik der Selbſthilfe zu
hindern, fort, und iſt jeder Tag weiterer Ruhe
als eine fernere Bürgſchaft einer friedlichen Ent
wickelung zu begrüßen.

Kronprinz Rudolf von Oeſterreich wird zum
Beſuch des Königs und der Königin von Ru-
mänien in Sinaia erwartet.

Stadt, Kreis, Provinz u. Umgegend.
s Heute Vormittag vereinigten ſich in der

Stadtkirche Lehrer und Schüler des Dom-
gymnaſiums zu gemeinſamer Feier des heiligen
Abendmahls.

s Jn das hieſige ſtädtiſche Lehrer-Collegium
iſt mit Anfang des Winterhalbjahres Herr
Schulamtscandidat Schmiel eingetreten und
derſelbe an der VI. Knabenklaſſe der II. Bürger-
ſchule angeſtellt worden.

8 Ein äußerſt zahlreiches Publikum füllte
geſtern Abend zum Konzert des Trompeter-
corps den großen Saal der „Kaiſer Wilhelms-
Halle“, der in ſeinem neuen Gewande, es bleibt
jedoch noch Verſchiedenes umzuändern und fertig
zu ſtellen, ſchon jetzt einen ſehr freundlichen und
angenehmen Eindruck macht. Vielleicht kommen

wir an dieſer Stelle auf die vorgenommenen
Renovierungen in oben genanntem Locale ſpäter
zurück. Das Konzert ſelbſt hat, wie wir gleich
vorausſchicken wollen, ſehr gefallen, die einzelnen
Piecen wurden mit lauten Beifallsbezeugungen
aufgenommen die ſich bei einzelnen Nummern
des Programms z. B. beim „Abſchiedslied Jung
Werners“ und bei dem „Parade-Marſch“ (comp.
vom Dirigenten) mit einer ſolchen Ausdauer und
Verve entwickelten, daß der „neue“ Dirigent den
Wünſchen nach einer Wiederholung reſp. Zugabe
bereitwilligſt nachzukommen ſuchte. Das Pro-
gramm enthielt außer ebengenannten Piecen
noch eine Fülle effectvoller Muſikſtücke, deren
Ausführung im allgemeinen als eine ſehr lobens-
werthe bezeichnet werden muß. Für heute ſei

Die Schuldigen aber
Kriminalnovelle von O. Bach.28.]

Hermance hatte mit zurückgehaltenem Athem,
die Augen ſtarr und weit geöffnet, den ent-
rüſteten Worten der Schweſter, die eine ſo
warme Vertheidigung auf der einen, eine
heftige Anklage auf der andern Seite enthielten,
zugehört ihre Bruſt wogte, eine namenloſe Pein,
eine qualvolle Sorge ſprach aus ihrem bleicher
und bleicher werdenden Antlitz und in dem
Augenblicke, wo Käthchen ſich an Hermance's
leidenden Zuſtand erinnernd, raſch auf die
Schweſter zueilte und, ſie ſanft umſchlingend,
flüſterte: „Vergib meine Heftigkeit; Gott, Gott,
Dir jetzt dieſe Nachricht zu bringen“ brach
ſie mit einem ächzenden Laut ohnmächtig zu-
ſammen. Die Baronin wollte ſich der Bewußt-
loſen nähern allein mit einer ernſten Bewegung
wehrte Käthchen ab und ihren Bemühungen ge-
lang es, die Ohnmächtige ins Bewußtſein zurück
zurufen, ohne die Hilfe Anderer.

„Jch bitte Dich, Großmama,“ begann das
junge Mädchen, nachdem es Hermance ſorgſam
in die Kiſſen zurückgelehnt hatte, „uns jetzt allein
zu laſſen ich weiß, was Hermance noth thut
und mache Dich verantwortlich, wenn ihr Zu-
ſtand ſich verſchlimmert; die Nachricht,“ ſetzte ſie
flüſternd hinzu, „konnteſt Du ihr erſparen.“

nur noch dem geſtern Abend vielfach geäußerte

ſtattfinden!“ Die „Art und Weiſe“ des neuen
Dirigenten ſcheint Eindruck beim Publikum ge-
macht zu haben und hierzu ſei Herrn Stutzer
gratuliert!

Aus dem Ausſtellungsbriefe Nr. 1, die
Gruppe der Dampfmotoren auf der Ausſtellung
von Kraft und Arbeitsmaſchinen c. für das
Kleingewerbe zu Halle betr., entnehmen wir
folgende Mittheilung: „Es folgt der auf vielen
Ausſtellungen auch in letzter Zeit noch
bewährte Simplex-Motor der Firma Klotz,
Günther C Kops, Merſeburg, deſſen
eigenartige, höchſt originelle Bauart auch äußer-
lich ſchon die Aufmerkſamkeit der Intereſſenten
vielfach auf ſich zieht. Außer einem Präciſions-
Pulſometer der Firma Koch, Bantelmann Paagſch,
Buckau Magdeburg treibt dieſer vierpferdige
SimplexMotor abwechſelnd eine von der Firma
Carl Schütze, Charlottenburg, ausgeſtellte Form-
ſandMiſch Maſchine und eine Dynamo Maſchine
Nr. 2 der Firma Frahnert und Nietzſchmann
mit großer Präciſion.“

Jn dem Mitgliederbeſtande der 112
Abgeordneten des Provinziallandtages der Pro
vinz Sachſen ſind Veränderungen inſofern
eingetreten, als an Stelle des verſtorbenen Com-
merzienraths Freiſe zu Neuſtadt b. M. der Ober
bürgermeiſter BötticherMagdeburg, des aus
der Provinz verzogenen Oberpräſidial Raths
von Gerlach zu Oſchersleben der Königliche
Landrath von Aſſeburg-Neindorf daſelbſt,
des freilich ausgeſchiedenen Rittergutsbeſitzers
Brandes zu Schwanebeck der Majoratsherr, Ritt-
meiſter a. D. von AſſeburgHornhauſen zu
Gunsleben, des verſtorbenen Königlichen Geh.
Regierungs und Landraths von Schaper zu
Falkenberg der Landrath von Bredow zu
Mückenberg, und des verſtorbenen Fabrikbeſitzers
Schütte zu Barleben der Gutsbeſitzer Otto zu
Eichenbarleben zu Provinziallandtagsabgeordneten
für die Kreiſe Magdeburg, Oſchersleben, Lieben-
werda und Wolmirſtedt gewählt worden ſind.

Am 16. ds. wurde im benachbarten Zweimen
der Arbeiter Andreas Lindner in ſeiner Wohnung
erhängt aufgefunden. Selbſtmord iſt unzweifel-
haft. Momentane Geiſtesgeſtörtheit ſoll das
Motiv zu der unglückſeligen That ſein. Lindner
lebte in ſehr glücklichen Familien und geordneten
Vermögensverhältniſſen.

F Bei der am 16. Oktober er. im Ermlitzer
Revier abgehaltenen Jagd (Buſchjagd) ſind 16
Rehe, 20 Haſen, 5 Faſanen und 2 Kaninchen
geſchoſſen worden.

F Für die Bewohner des Rippachthales
iſt es gewiß eine freudige Mittheilung wenn
ſich nun ihr lang gehegter Wunſch, wieder Fahr

„Deine maßloſe Heftigkeit macht ſie ja nur
krank“ warf die Dame kühl ein. „Du haſt Dich
ja total vergeſſen und Deine Manieren ma
belle, paſſen weder in den Salon, noch in das
Krankenzimmer. Ueberlaſſe nur mir den Platz;
ich weiß, was für Hermance gut iſt und ich
werde von jetzt ab für ſie Sorge tragen. Verſtanden?“

Käthchen blickte mit einem flehenden, ver-
zweiflungsvollen Blick zum Himmel.

„Jch werde Papa und Onkel Wilhelm rufen,“
begann ſie nach einer kleinen Pauſe, in der man
nur das leiſe Schluchzen Hermance's hörte, „ſie
ſollen entſcheiden, wer von uns Beiden im Rechte
iſt und der Arzt

Die Baronin fühlte, daß ſie zu weit gegangen
ſie kannte ihre mißliche Poſition im Hauſe, und
wußte ſehr genau, wie wenig ſympathiſch ſie ihrem
Schwiegerſohn war. Es bedurfte nur eines
poſitiven Anlaſſes, um ihr den Platz ſtreitig zu
machen, den ſie ſich, trotz aller Gegenreden des
älteren Fromm, im Hauſe erobert hatte.

Das energiſche Auftreten der Enkelin imponirte
ihr, obgleich ſie Käthchen dafür tödtlich haßte.
Da ſie den Einfluß des Herrn Wilhelm Fromm
fürchtete, raffte ſie dann ihre Schleppe zuſammen
und, einen giftigen Blick auf Käthchen werfend,
die ſich ſchützend dicht neben Hermance geſtellt
hatte, ihre Hände zärtlich ſtreichelnd, rief ſie im
Hinausgehen: „Die Liebſchaft mit dem Doktor
feſſelt Dich hier, wahrhaftig nicht die Sorge um
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Wunſche auch an dieſer Stelle Ausdruck ge-
geben „es möge bald wieder ein gleiches Konzert

Freitag 23. Oktober 1885.

poſt-Verbindung mit Weißenfels zu haben, dahin
erfüllt, daß in nächſter Zeit eine Fahrpoſt des
Tages zweimal von Rippach nach Weißenfels
gehen wird.

Halle, 20. October. Die in einem hieſigen Ge-
ſchäfte als Verkäuferin beſchäftigte 20 jährige
Martha M. aus Trotha wurde geſtern Abend
auf dem Nachhauſewege von zwei ihr unbekannten
Frauenzimmern überfallen, welche ihr den Mund
zuhielten, den Hut ins Geſicht drückten und ihr
ſodann den Zopf abſchnitten. Hierauf
warfen ſie dieſelbe in den Chauſſeegraben, woſelbſt
ſie von einer Ohnmacht befallen, Stunde ge-
legen hat. Es liegt anſcheinend ein Racheakt vor.

Halle, 20. Octbr. Die unverehelichte Heſſe von
hier, Blumenthalſtraße wohnhaft, welche durch
Einathmung von Kohlenoxydgas ſehr ſchwer er-
krankte, während ihre Tochter ſogar hierbei den
Tod fand, hat am geſtrigen Tage aus der Klinik
entlaſſen werden können.

Magdeburg. Wenn auch nicht nach
Millionen zählend und in Kanonenrohren ver-
borgen, ſo mag doch noch ſo mancher Schatz
unter den Mauern unſerer Stadt von unſeren
Vorfahren vergraben ruhen. So hat man jetzt
wieder beim Ausſchachten des Erdreiches auf dem
vom Herrn Kaufmann Siegfried Alterthum
käuflich erworbenen ehemals Bäcker Förſterſchen
Grundſtücke Breiteweg Nr. 189 einen Beutel
mit Silbermünzen aus grauer Vorzeit zu
Tage gefördert. Der Beutel hatte ein Gewicht
von etwa 2 Pfund und der reelle Werth der
Münzen, welche außer einem Braunſchweiger
Thaler, einem preußiſchen Halbenthalerſtück, einigen
Hamburger Schillingen größtentheils aus ein-
ſeitig geprägten kleinen Brakteaten beſtehen, iſt
ein nur geringer. Ob dieſelben indeß für Numis-
matiker einen größeren hiſtoriſchen Werth haben,
muß dieſen überlaſſen bleiben.

Vom Thüringer Wald wird der „Dorf-
Ztg.“ geſchrieben: Die „Stimmenfabrikation“
in Judenbach hat ſich bei gleichgebliebenen Preiſen
doch ſo vermehrt, daß der Mehrbetrag des Um-
ſatzes im letzten Jahr beträgt. Dagegen hat
der in Judenbach früher ſo bedeutende Jnduſtrie-
zweig „PapiermachéWaaren auf Balg“ in den
letzten drei Jahren leider wieder einen ſtarken
Rückgang erlitten, ebenſo die „Bälgefabrikation“,
weil dieſelbe von der Papiermaché- Fabrikation
abhängig iſt. Die Fabrikation von Kindertrom-
meln und Tambourins hatte ſich in den letzten
2 Jahren eines guten Abſatzes zu erfreuen, doch
ſind die Preiſe dafür im Durchſchnitt um 595
geſunken. Jn Hämmern gingen die Geſchäfte
im Durchſchnitt leider nicht gut, ſchuld daran
mag wohl ſein daß gerade auf die dort ver-
fertigt werdenden Spielwaaren vom Ausland
theilweiſe ein ſehr hoher Zoll gelegt worden iſt.

die Schweſter wir kennen Dich und Deine Keck-
heit aber nimm Dich in Acht, auch Dich trifft
die Strafe, wie ſie jeden Ungehorſam trifft.“

Käthchen zuckte bei dieſen Worten zuſammen,
aber trotzdem athmete ſie hoch und befriedigt
auf, nachdem die Baronin das Zimmer verlaſſen
hatte, und liebreich vor dem Lehnſtuhl, in dem
Hermance ruhte, niederkniend, blickte ſie zärtlich
zu der Kranken auf, die mit einem unſagbar
traurigen Ausdruck ihre matten Augen umher-
ſchweifen ließ, bis ſie das fortgeſchleuderte Zeit-
ungsblatt gefunden hatten.

„Gieb es mir noch einmal her,“ lispelte ſie,
„es kann doch nicht wahr ſein, was ich vorhin
zu leſen gemeint. O Gott im Himmel, Edgar
des Mordes beſchuldigt, fliehend, vielleicht ſchon
gefunden und dann dann Sie bedeckte
ſchaudernd das Antlitz mit den bebenden Händen.

Käthe hatte das verhängnißvolle Blatt raſch
aufgehoben und zu ſich geſteckt; als jetzt die
Schweſter die Hände herabſinken ließ, ſtrich ſie
liebkoſend über die bleichen Wangen.

„Gott gebe, daß Edgar bald zurückkehrt, daß
er erfährt was ihm droht, wie man ſeine ſchnelle
Abreiſe deutet! Seine Gegenwart wird den
ſchändlichen Verdacht entkräften und er wird be-
weiſen, daß er ſchuldlos iſt. Hermance, Du

Du zweifelſt doch nicht etwa an ihm fügte
ſie lebhaft, eindringlich hinzu, die leidenſchaftliche
Bewegung der Kranken ſo deutend.



Gotha, 19. Oct. Vorgeſtern Nachmittag
hatte in einem hieſigen Reſtaurationslokal ein
Mann vom Lande ein Packet mit Papieren im
Werthe von 3000 M. liegen laſſen ſeine Nach
forſchungen waren bisher ohne Erfolg. Das
„Thür. Tagebl.“ bringt folgende gereimte Be-
richtigung:

Motto Zu Augsburg, im Goldnen Stern,
Hat mi die Kellnerin ſo gern,

Holdriaho!
Jn vielen Blättern, groß und klein,

Verkündet ward die Mär,
Und wandert nun tagaus, tagein
Durch's Deutſche Reich umher:
Jn einer Kneipe Gothas hätt'
(Wüßt' ich nur, welche 's iſt!)
Die Kellnerin, feſch und kokett,
'nen Seatgaſt abgeküßt.

Und dieſer Gaſt, obgleich er ſonſt
So keuſch wie Joſeph blieb,
Sei, durch ſein ehelich Geſponſt
Jn aller Chriſtenlieb
Fuchsteufelswild zur Furie
Verhetzt, aufs Amt gekeucht,
Und hätt' da die Jnjurien-
Anklage eingereicht.

So ſtand's gedruckt, und als ich's las,
Dacht ich für mich allein:

Sag keiner meiner Frau etwas!
Herrgott hat der ein Glück.
Wenn ich der Joſeph-Stammgaſt war,
Jch hätte den Scandal
Mit der Bierhebe Potiphar
Beglichen radical.

Jch hätte die Beleidigung
Gleich auf dem Fleck geſühnt,
Und (war das Mädel hübſch und jung)
Jhr gleicher Art gedient.
Dann war nach dem Jnjurienrecht
Die Schuld glatt compenſirt,
Und ich wär keuſch und froh bezecht
Zur „Alten“ heimſpaziert.

So hätt' ich (unter uns geſagt!)
Die Sache abgethan;
Und wem mein guter Rath behagt,
Der wend' ihn künftig an.
Denn leider iſt die hübſche Mär
Erfunden, Gotha hat
Nicht Anſpruch auf das Kußmalheur
Und den Jnjurienſeat.

Jch habe an der beſten Quell'
Mit Jnbrunſt recherchirt
Nicht ſchiedsamtlich, nicht eriminell
Jſt „Etwas“ aviſirt.
Das Eine nur erwieſen iſt,
Und das ſei ſtolz geſagt:
„Noch Keiner, den ein Mädchen küßt,
Hat hier ſich drob beklagt!“

Vermiſchtes.
Der Oberſtabsarzt Hennecke in Mainz iſt

(wegen Befreiung militärpflichtiger Perſonen)
nach der „Poſt“ zu 9 Jahren Zuchthaus
und Ausſtoßung aus dem Offizierſtande ver
urtheilt.

Jn Hamburg iſt eine große Zolldefr au-
dation entdeckt. Konſerven in Blechbüchſen
ſollten als Schneide Bohnen eingeſchmuggelt
werden.

Das Schöffengericht in Lennep hat vier
Bäckermeiſter aus Ronsdorf von der An-
klage der Uebertretung der Brodtaxe freige-
ſprochen, weil die Polizeiverordnung wegen
Einführung derſelben mit den Beſtimmungen der
GewerbeOrdnung nicht im Einklang ſtehe.

Jn Bochum iſt ein Bergmann wegen
Schändung der preußiſchen Fahne zu ſechs Wochen
Gefängniß verurtheilt worden. Der Verurtheilte
hatte eine zu einer Nachfeier für Sedan ausge-
ſteckte ſchwarzweiße Fahne herabgeriſſen und
beſudelt.

Auf der Grenzſtation Trzebina in Galizien
haben ſich innerhalb 14 Tage nicht weniger als
drei aus Preußen ausgewieſene Ruſſen aus
Verzweiflung das Lebengenommen. (Voſſ.Ztg.)

Aus der Jnſtructionsſtunde. Lieute-
nant: „Rekrut Schwemmchen, was würden Sie
thuen, wenn Sie als Poſten auf dem Schießplatze
Jemanden abfaßten, der Munition oder andere
Objecte ſtehlen will? (Schwemmchen ſchweigt.)
Nun, ich will es Jhnen leichter machen. Nehmen
wir an, Sie hätten von zu Hauſe eine Kiſte mit
Würſten erhalten und kämen gerade hinzu, als
Jemand bei Jhrem Wurſtvorrath iſt, um ſich
eine Wurſt zu ſtehlen. Was würden Sie alſo
in dieſem Falle thuen? (Da Schwemmchen noch
immer ſchweigt, zu deſſen Nebenmann:) Nun,
Schulze, antworten Sie, was würden Sie thuen
Schulze: „Jch würde ihm eine Ohrfeige jeben,
Herr Lieutenant, vorausjeſetzt natürlich, daß es

kein Vorjeſetzter is.“ (Fl. Bl.)
(Eingeſandtl!)

Hoeuspoeus.
Wie ſehr ich mich ſeit Jahren quäle

Mit Dir, Du arme Wählerſeele,
Es iſt fürwahr nur ein Scandal
Wählſt heute Du nicht liberal
Von Andern läßt Du Dich belügen,
Sag', thät ich Dich noch je betrügen
Jch habe Dir ſo oft enthüllt,
Der jämmerlichen Zukunft Bild,
Gewahrſagt Dir in Deine Hand
Wie's kommen wird in unſerm Land.
Wenn auch bis jetzt nichts eingetroffen,
Die Weisſagung bleibt immer offen,
Daß Nichts paſſirt, magſt's überlegen,
An mir bat's wahrlich nicht gelegen.
Drum nimm Vernunft, werd' liberal
Sonſt trifft mein Zorn Dich überall.

Und nun noch Eins, das merke wohl,
Wenn Dir es wirklich gut geh'n ſoll:
Lies nur 'ne Zeitung deren Speiſe
Dir immer zeigt, in welcher Weiſe
Zu ſchaffen Glück im Ueberfluß
Und wie man jetzt regieren muß.
Das kannſt Du nur in ſolchen leſen,
Die nie konſervativ geweſen.
Das Kreisblatt halt' bei Leib' nicht mehr,
Denn, glaub' nur mir, es lügt ſo ſehr!

Abracadabra.

Reperktoire- Entwurf der Leipziger Theater.
Neues Theater: Freitag, den 23. Oktober. Der

Vampyr.
Altes Theater: Anfang 7 Uhr. Freitag, den 23 Okt.

Der Hüttenbeſitzer.

Handel und Verkehr.
Zu dem geplanten Bau einer Eiſenbahn zweiter

Ordnung von Merſeburg nach Mücheln, wird uns
geſchrieben, daß der Bau der Meliorationsbahn Merſe
burg- Mücheln am 27. v. M. von der kgl. Eiſenbahn
direktion zu Erfurt angeordnet und die ſofortige Ausführ-
ung deſſelben dem kgl. EiſenbahnBetriebsamt zu Weißen
fels übertragen worden iſt. Wie verlautet iſt die Ver
dingung der Haupt Arbeiten im Merſeburger Kreiſe bereits
erfolgt, und die Vollendung der Bahn werde bis 1. Sept.
1886 zu erwarten ſein. U, a. wird der Ort Lützkendorf
bei Mücheln einen Bahnhof und zwar Güter- und Perſonen
bahnhof erhalten, welcher ſüdlich des alten Tagebaues der
Gruben Nr, 345,/40 ſeinen Platz finden wird. Mit Be
zug hierauf giebt man ſich in der Gegend der Hoffnung
hin, daß dann auch durch rationellen Bergbaubetrieb, in
größerem Maße als bisher, die gute Lützkendorfer Braun
kohle wieder gewonnen werden wird. Gerade dort, im
nördlichen Felde, in der zugehörigen Grube Nr. 345, wurden
vor ca. 20 Jahren ſchon einmal Kohlen gefördert, und
zwar eine ſchöne, reine, großſrückige Knörpelkohle, eine
treffliche Feuerkohle. Die durch viele Bohrungen vor
kurzem feſtgeſtellte Kohlenmächtigkeit der erwähnten Gruben
felder 86 Morgen zur Zeit iſt eine ſehr bedeutende,
24 bis 38 m und mehr. An einem Punkte ſoll ſogar bei
70 m Mächtigkeit des Kohlenflötzes das Liegende noch nicht
erreicht worden ſein. Aus den verſchiedenſten Gründen,
Uneinigkeit der Beſitzer 2c., wurde bekanntlich im Juli d. J.
von betheiligter Seite Antrag auf Zwangeverſteigerung
dieſer Auskohlungsgerechtigkeiten 2e. zwecks Auseinander
ſetzung geſtellt und auf den 10. November iß der betr.
Verſteigerungstermin (10 Uhr im Gaſthauſe zu Lützkendorſ)
anberaumt.

Magdeburg, 21. Oktober. Land- Weizen 152 162 M.
Weiß Weizen Mk., glatter engl. Weizen 145 150
Mk., Rauh Weizen 140 145 M., Roggen 133 142 Mk.
ChevalierGerſte 145--160 Mk. Land Gerſte 133 140
ik., Hafer 132--147 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir,
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 38,80 39,30 M.

Bei Kindern iſt im Allgemeinen der Gebrauch von
Café und Thee einzuſchränken weil narkotiſche Mittel auf
ihren Organismus intenſiver und für die Dauer deletär
wirken. An Stelle von Café und Thee iſt deshalb der
reine entölte Cacao zu ſetzen der einmal jene ſchädlichen
Eigenſchaften nicht hat, außerdem aber durch ſeinen hohen
Gehalt an Proteinſtoffen einen namentlich für ſchwächliche
und ſchlecht genährte Kinder durchaus nicht zu unterſchätzen
den Nährwerth hat. Der Cacao muß natürlich rein und
von feinſtem Geſchmack ſein, und iſt Blookers holländiſcher
Cacao beſonders zu empfehlen.

Zur Kirmeß
n Leunaam 25. und 26. October mit Muſik

und verſchiedenen Genüſſen, ladet
freundlichſt ein

Wegeleben.
Dieſem Buche verdanken ſchon viele

In d. Buche r. hite's
Augenheilmethode,

durch das wirkl. echte Dr. W hite's
Augenwasser von Traugoti
Ehrhardt in Oel ze in Thüringen,
welches ſchon ſeit 1822 in vielen
Auflagen erſchienen iſt, findet faſt
jeder Augenkranke etwas Paſſendes.
Die darin enthaltenen Atteſte ſind
genau nach den Originalen abge
druckt und bieten ſichere Garantie der
Echtheit. Dafſelbe wird auf franko
Beſtellung und Beiſchluß der
Frankirungsmarke (10 Pf.) gratis
verſandt durch Traugott Ehrhardt
in Oelze in Thüringen und
vielen anderen Buchhandlungen.
Auch zu haben bei Herrn Guſtav
Lots in Merſeburg.

uog bung

l
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Reserve-Voll-Loose für sämtliche 4Klassen gültig à 10 M. heute Rorgen 71, Uhr ſanft ent
f. Porto u. Liste sind 30 Pf. f. Klassenloose, 50 Pf. f. Volloose beizufüg. ſchlafen iſt.

Besten des

u. 10000
ferner 20000 M., 15000 M., 12000 M., 2 Mal 10000 II. zegen bohe Vroviſion für Heerſeburg

Jnſeraten- Theil.
Casseler St. Martins Lotterie

Ausbaues der Thürme der St. Hartins- Kirche zu Oassel.

Im Ganzen 10000 Gewinne mit

323000 M.

Mark
Gold

Entlaufen
eine braun und weiß gefleckte, engliſche,

kleine Hühnerhündin auf den
Namen Bella hörend. Wiederbringer
erhält Belohnung.

Lieutenant Vom Bose
Domplatz.Däehung in Casvel, l. Klayse 26. Januar 1886. Ein tletnes Legie n ve—

miethen

S ixrtiberg 15.
Agenten und Jnſpectoren

werden für eine gut ſituirte Deutſche
Militärdienſt- und Ausſteuer-
verſicherungs Geſellſchaft

und Umgegend geſucht. GWefällige8000, 6000, 4 Mal 3000 I 2000, 3 Mal 1000 M. neven n 500
man zu richten an Rudolf Moſſe,
Halle a/S., Brüderſtraße 6

TodesAnzeige.
e Allen Freunden und Bekannten die

TrauerN icht, daß MS. I Loose 25 Mar K. der r r mein ann
Friedrich Greuner

m Friſchenriß General-Debit A. Fuhse, Hülheim (Ruhbr) u. deren Verkaufsstellen Um ſtilles Beileid bitten

S e z ch Die trauernden Hinterbliebenen.Die Beerdigung findet Sonnabend

empfiehlt C. L. Zimmermann. den 24. October Nachm. 3 Uhr ſtatt.
u Nedaction, Saynellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, Altenb. Schulplatz 5.
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